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1 Aufzählung der wichtigsten wissenschaftlich-

technischen Ergebnisse und anderer wesentlicher 

Ereignisse 
 

Einordnung des Vorhabens 

Das Teilprojekt „Ein wissenschaftliches Kompetenznetzwerkentwicklungsprojekt – 

Plattform- und Community-Management sowie Projektmentoring“ war während der 

Projektlaufzeit und dem gleichzeitigen Berichtszeitraum 01.08.2022 – 31.10.2025 

integraler Bestandteil des Verbundvorhabens VRPE (Virtual Regional Pole of 

Engineering) innerhalb der SASSCAL-2.0-Projektfamilie. Die übergeordnete 

Zielsetzung des Gesamtvorhabens bestand im nachhaltigen Aufbau, in der operativen 

Erprobung sowie in der institutionellen Verstetigung eines virtuellen, international 

ausgerichteten Kompetenznetzwerks zur Unterstützung technologieorientierter 

Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten in den Ländern des südlichen Afrikas. 

Im Fokus des VRPE-Verbundes stand dabei die Stärkung ingenieurwissenschaftlicher 

Kompetenzen sowie die systematische Förderung anwendungsorientierter Forschung 

im Kontext von Klima-, Umwelt- und Ressourcenthemen. Diese Zielsetzung ist eng mit 

den strategischen Leitlinien der SASSCAL-Initiative verknüpft, die auf eine langfristige 

Kapazitätenentwicklung, den Ausbau regionaler Forschungsinfrastrukturen sowie die 

nachhaltige Nutzung wissenschaftlicher Ergebnisse – insbesondere in der 

lebensreellen Anwendung breiter Bevölkerungsgruppen, deren (land-)wirtschaftlichen 

Aktivitäten zur Sicherung des Lebensunterhaltes durch die Folgen den Klimawandels 

unter Druck geraten sind – abzielt (www.sasscal.org). 

Das Teilprojekt der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) 

übernahm innerhalb dieses Rahmens eine zentrale, querschnittliche Rolle. Der 

Schwerpunkt lag auf der Konzeption, prototypischen Umsetzung und 

wissenschaftlichen Begleitung einer digitalen Plattform („Scientific Competence 

Network Platform“) sowie auf dem Aufbau, der Moderation und der Verstetigung 

begleitender Maßnahmen des Community-Managements und des Projekt-Coachings. 

Ziel war es, eine gemeinsame digitale Infrastruktur bereitzustellen, die den 

projektübergreifenden Austausch erleichtert, Synergien sichtbar macht und die 

nachhaltige Nutzung der im Verbund erarbeiteten Ergebnisse unterstützt. 
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Das Teilprojekt war von Beginn an darauf ausgerichtet, sowohl wissenschaftlich-

technische als auch organisatorische, methodische und strukturelle Voraussetzungen 

für eine langfristige Zusammenarbeit zwischen afrikanischen und europäischen 

Forschungseinrichtungen zu schaffen und die anwendungsorientierte Diffusion der 

Projektergebnisse im südlichen Afrika zu pilotieren. Dabei wurde bewusst ein 

integrativer Ansatz verfolgt, der technische Entwicklungen, methodische Konzepte und 

soziale Interaktionsformate miteinander verbindet. Das Vorhaben leistete damit einen 

substantiellen Beitrag zur Umsetzung der Ziele der deutschen Forschungs- und 

Innovationszusammenarbeit mit den Staaten des südlichen Afrikas und unterstützte 

die strategischen Zielsetzungen des BMFTR im Bereich der internationalen 

Forschungskooperation. 

 

Ausgangssituation 

Die SASSCAL-2.0-Projekte adressierten komplexe Fragestellungen an der 

Schnittstelle von Umwelt, Klima, Landwirtschaft, Energie und Technik, wobei häufig 

interdisziplinäre und institutionenübergreifende Kooperationen erforderlich waren. 

Gleichzeitig lagen die vorhandenen Kompetenzen in den beteiligten Projekten oftmals 

fragmentiert und stark projektspezifisch vor. Ein systematischer, strukturierter 

Austausch von Wissen, Methoden und technischen Lösungen über Projektgrenzen 

hinweg war nur eingeschränkt möglich. Bestehende Kommunikationsformate und 

digitale Werkzeuge konnten diesen Bedarf nur teilweise abdecken und waren häufig 

nicht auf eine langfristige Nutzung ausgelegt. 

Die Analyse des aktuellen Wissenstandes zeigte darüber hinaus, dass viele etablierte 

digitale Plattformlösungen aus dem globalen Norden für den Einsatz im südlichen 

Afrika nur bedingt geeignet sind (Daramola & Etim, 2022). Einschränkungen in der 

technischen Infrastruktur, insbesondere hinsichtlich Internetverfügbarkeit und 

erforderlicher Bandbreite, aber auch sozioökonomische und institutionelle 

Rahmenbedingungen, stellten besondere Anforderungen an die Gestaltung digitaler 

Systeme (Dodoo, Al-Samarraie, & Alzahrani, 2021). Hinzu kamen sprachliche und 

kulturelle Unterschiede sowie heterogene Nutzergruppen mit unterschiedlichen 

Vorkenntnissen Einstellungen und Erwartungen (Whitehead et al., 2023). 
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Vor diesem Hintergrund setzte das VRPE-Projekt an der Schnittstelle von 

Informationssystemgestaltung, Innovationsmanagement und Entwicklungs-

zusammenarbeit an. Aufbauend auf einschlägigen wissenschaftlichen Vorarbeiten der 

FAU in den Bereichen digitaler Plattformen, cyber-physischer Systeme (z. B. Oks et 

al., 2022), offener Innovationsnetzwerke und des Community-Managements (z. B. 

Daiberl et al., 2019) wurde ein anwendungsnaher, kontextsensitiver Forschungsansatz 

konstruiert und verfolgt. Ziel war es, bestehende wissenschaftliche Erkenntnisse 

gezielt unter der Zuhilfenahme von Analogiebildungen auf den spezifischen 

Anwendungskontext zu übertragen und praxisrelevante Lösungen zu entwickeln. 

 

Ziele und Arbeitsprogramm 

Die Zielsetzung des Teilprojekts wurde vor Laufzeitbeginn klar definiert und orientierte 

sich sowohl an den übergeordneten Zielen des VRPE-Verbundes als auch an den 

strategischen Leitlinien der SASSCAL-2.0-Fördermaßnahme. Zentrales Ziel war die 

Entwicklung und Erprobung einer digitalen Plattform, die als nachhaltige Infrastruktur 

für Wissensaustausch, Community-Bildung und projektbezogene Unterstützung 

dienen sollte. 

Darüber hinaus verfolgte das Teilprojekt das Ziel, die beteiligten Projekte und 

Partnerinstitutionen durch gezielte Coaching- und Unterstützungsformate in 

methodischer, organisatorischer und technologischer Hinsicht zu stärken. Diese 

Maßnahmen sollten dazu beitragen, die Qualität der Projektergebnisse zu erhöhen, 

die internationale Sichtbarkeit zu verbessern und langfristige Kooperationsstrukturen 

aufzubauen. 

Zur Erreichung dieser Ziele war das Teilprojekt in vier aufeinander aufbauende 

Arbeitspakete (WP) gegliedert: 

• WP 1: Anforderungserhebung 

• WP 2: Plattform- und Community-Management 

• WP 3: Projekt-Coaching 

• WP 4: Evaluation 

Das Arbeitsprogramm sah vor, zunächst die Bedarfe und Anforderungen relevanter 

Stakeholder systematisch zu erfassen und zu analysieren. Auf dieser Grundlage sollte 

eine digitale Plattform konzipiert und prototypisch umgesetzt werden. Flankierend 
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wurden Unterstützungs- und Coachingformate entwickelt, die eng mit der Plattform 

verzahnt sind. Abschließend war eine systematische Evaluation vorgesehen, um die 

Zielerreichung zu überprüfen und Erkenntnisse für eine mögliche Abstraktion und 

Weiterentwicklung abzuleiten. 

 

Durchführung des Vorhabens und erzielte Ergebnisse 

Die Durchführung des Teilprojekts erfolgte entsprechend der initialen Arbeits- und 

Zeitplanung und war durch eine enge Abstimmung mit den Verbundpartnern sowie 

den beteiligten afrikanischen Institutionen geprägt. Die Arbeiten wurden in allen 

Projektphasen kontinuierlich dokumentiert und in den jährlichen Sachberichten (2022–

2024) nachvollziehbar dargestellt. Einzig in der zeitlichen Projektdurchführung wurde 

von der ursprünglichen Planung im Rahmen einer kostenneutralen Verlängerung 

abgewichen, da die Abschlusskonferenz der SASSCAL-Initiative in Luanda, Angola im 

Oktober 2025 – nach dem ursprünglichen Projektende – stattfand. 

Im Folgenden werden Durchführung und Ergebnisse des Projektes entlang der 

definierten Arbeitspakete detailliert zusammengefasst: 

 

WP 1: Anforderungserhebung 

WP 1 stellte die inhaltliche und konzeptionelle Grundlage für sämtliche nachfolgenden 

Projektaktivitäten dar. Ziel war es dabei, die Bedarfe, Erwartungen und 

Lebensrealitäten der relevanten Stakeholder systematisch zu erfassen und zu 

strukturieren. Die Durchführung erstreckte sich schwerpunktmäßig über das 

Projektjahr 2022 sowie Teile des Jahres 2023. 

Zentrale Aktivität war die Durchführung einer qualitativen, semi-strukturierten 

Interviewstudie mit Vertreterinnen und Vertretern ausgewählter Projects of Design and 

Development of Engineering (PDDE) sowie mit den afrikanischen Projektpartnern, 

insbesondere der University of Agostinho Neto (UAN) in Angola und der University of 

Zambia (UNZA). Die Interviews wurden sowohl virtuell als auch im Rahmen 

projektbezogener Vor-Ort-Termine durchgeführt und adressierten unter anderem 

bestehende Workflows, technologische Gegebenheiten, Kooperationsbedarfe sowie 

Erwartungen an eine digitale Unterstützungsplattform. 
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Ergänzend zur Primärdatenerhebung erfolgte eine systematische Analyse sekundärer 

Quellen. Hierzu zählten bestehende Dokumente aus SASSCAL-1.0 und SASSCAL-

2.0 sowie einschlägige internationale Studien und Best-Practice-Beispiele zu digitalen 

Wissens- und Innovationsplattformen im Kontext des globalen Südens. Ziel dieser 

Analyse war es, grundlegende Muster, Erfolgsfaktoren und typische Hemmnisse zu 

identifizieren. 

Die Ergebnisse aus Interviews und Dokumentenanalyse wurden in einem iterativen 

Auswertungsprozess zusammengeführt und in eine konsolidierte 

Anforderungsstruktur überführt. Diese umfasste sowohl funktionale Anforderungen (z. 

B. Informationsbereitstellung, Kommunikations- und Austauschformate, Rollen- und 

Rechtekonzepte) als auch nicht-funktionale Anforderungen (z. B. 

Nutzendenfreundlichkeit, technische Robustheit, Mehrsprachigkeit, Offline-Fähigkeit 

und Datenschutzaspekte). Die Anforderungsstruktur wurde mit den Projektpartnern 

abgestimmt und bildete die Grundlage für die Arbeiten in WP 2 und WP 3. 

WP 1 wurde planmäßig abgeschlossen. Die erzielten Ergebnisse entsprachen 

vollständig den im Antrag definierten Zielsetzungen. 

 

WP 2: Plattform- und Community-Management 

Im Rahmen des Arbeitspaketes WP 2 wurden die konzeptionellen, methodischen und 

technischen Grundlagen für die Entwicklung der „Scientific Competence Network 

Platform“ erarbeitet. Die Arbeiten begannen im Projektjahr 2022 und erstreckten sich 

über die anschließende weitere Projektlaufzeit. 

Ein zentraler Bestandteil von WP 2 war die Durchführung eines systematischen 

Literature Reviews, der in der wissenschaftlichen Datenbank SCOPUS durchgeführt 

wurde und insgesamt 266 relevante Publikationen umfasste. Ziel dieses Reviews war 

es, bestehende wissenschaftliche Erkenntnisse zu digitalen Plattformen, 

Wissensmanagementsystemen, Innovationsnetzwerken und Low-Tech-Lösungen 

systematisch zu erfassen und für den spezifischen Anwendungskontext des VRPE-

Projekts zu adaptieren. 

Auf Basis der Ergebnisse des Literature Reviews wurde eine Kategorisierung und 

Taxonomie von Plattformansätzen entwickelt, die insbesondere die Anforderungen 

von Entwicklungs- und Schwellenländern im geografischen Anwendungskontext des 
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globalen Südens materialisiert. Diese waren grundlegend für die spezifische 

Umsetzungsplanung der „Scientific Competence Network-Platform“ des VRPE 

Projektes (vgl. Abbildung 1).  

In einer anschließenden konzeptionellen Phase wurden Systemarchitektur, Rollen- 

und Rechtemodelle, Interaktionslogiken sowie erste Wireframes entwickelt. Dabei 

wurde bewusst zwischen unterschiedlichen Nutzergruppen differenziert, darunter 

wissenschaftliche Nutzerinnen und Nutzer, Projektmitarbeitende, administrative Rollen 

sowie Anwenderinnen und Anwender aus der allgemeinen Bevölkerung, insbesondere 

mit landwirtschaftlichem Hintergrund. Diese Differenzierung war erforderlich, um den 

heterogenen Anforderungen gerecht zu werden und im Weiteren eine 

zielgruppenspezifische Nutzung zu ermöglichen. 

Die technische Umsetzung erfolgte in mehreren iterativen Entwicklungszyklen. Der 

Plattformprototyp wurde auf Basis des quelloffenen Webframeworks Django (Python) 

implementiert. Die Systemarchitektur wurde modular ausgelegt, um eine schrittweise 

Erweiterung der Funktionalitäten zu ermöglichen und eine langfristige Wartbarkeit 

sicherzustellen. Die Entwicklungsarbeiten wurden kontinuierlich mit den afrikanischen 

Projektpartnern abgestimmt, um eine praxisgeeignete Ausrichtung sicherzustellen. 

Parallel zur technischen Entwicklung wurden Maßnahmen des Community-

Managements konzipiert und pilotiert. Diese umfassten die Moderation von 

Austauschformaten, die strukturierte Aufbereitung und Bereitstellung von Inhalten 

sowie die Unterstützung projektübergreifender Kommunikationsprozesse. Ziel war es, 

die Plattform nicht nur als technisches System, sondern als sozio-technische 

Infrastruktur zu gestalten. 
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Abbildung 1: Schematische Plattformarchitektur 

 

WP 3: Projekt-Coaching 

WP 3 zielte darauf ab, die beteiligten Projekte und Partnerinstitutionen durch gezielte 

Coaching- und Unterstützungsformate zu begleiten. Die Durchführung erfolgte parallel 

zu WP 2 und war eng mit der Entwicklung der Plattform verzahnt. 

Die entwickelten Coachingformate umfassten sowohl asynchrone Onlineangebote (z. 

B. Lernmodule, Leitfäden und Handreichungen) als auch synchrone Formate wie 

Online-Workshops, bilaterale Beratungsgespräche und Vor-Ort-Seminare. Inhaltlich 

adressierten diese Formate unter anderem Projektmanagement, methodische Fragen 

der anwendungsorientierten Forschung, Grundlagen digitaler Plattformnutzung sowie 

Aspekte der nachhaltigen Plattformetablierung. 

Die Inhalte wurden in enger Abstimmung mit den afrikanischen Projektpartnern 

entwickelt und an deren institutionelle Rahmenbedingungen angepasst. Ziel war es, 

die Eigenständigkeit der Partner zu stärken und langfristige Multiplikatoreneffekte zu 

erzeugen. Die Coaching-Maßnahmen wurden von den Beteiligten positiv 

aufgenommen und trugen zur Harmonisierung der Projektarbeit bei. 

 

WP 4: Evaluation 

WP 4 hatte zum Ziel, die Wirksamkeit der im Projekt umgesetzten Maßnahmen 

systematisch zu evaluieren. Die Durchführung begann im Projektjahr 2024 und knüpfte 

an die Ergebnisse der vorangegangenen Arbeitspakete an. 
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Die Evaluation adressierte sowohl die Nutzung und Akzeptanz der Plattform als auch 

die Wirksamkeit der Community- und Coachingmaßnahmen. Methodisch kamen 

qualitative Feedbackformate, moderierte Reflexionsgespräche sowie die Auswertung 

von Nutzungs- und Interaktionsdaten zum Einsatz. Die Ergebnisse der Evaluation 

bestätigen, dass die im Projekt entwickelten Maßnahmen geeignet sind und die 

Funktionalitäten der Plattform den grundsätzlichen Zielstellungen gerecht werden. 

 

Beschreibung der entwickelten Plattform 

Die im Projekt entwickelte „Scientific Competence Network Platform“ stellt ein 

zentrales Ergebnis des Vorhabens dar. Ziel der Plattform ist es, als niedrigschwellige, 

kontextangepasste digitale Infrastruktur für Wissensaustausch, Community-Bildung 

und projektbezogene Unterstützung zu dienen. 

Die Plattform adressiert mehrere Zielgruppen und vereint folgende zentrale 

Funktionalitäten: 

• Strukturierte Bereitstellung projektbezogener Informationen, Ergebnisse und 

Leitfäden, 

• Unterstützung von Community-Interaktionen durch moderierte 

Diskussionsformate, 

• Rollenbasierte Zugriffs- und Berechtigungskonzepte, 

• Integration von Coaching- und Lernformaten, 

• Technische Auslegung für geringe Bandbreiten und einfache Endgeräte. 

 

 

Abbildung 2: Konzeptionelle Plattformarchitektur 
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Die Konzeption der Plattform wurde basierend auf den empirischen Projektarbeiten 

systematisch ausgeführt und prototypisch in einer vollends ausprogrammierten 

Anwendung pilotiert. Der Fokus lag dabei insbesondere auf der Ableitung funktionaler 

Anforderungen, der Ausgestaltung zentraler Module sowie der Steuerung der 

Nutzerinteraktionen. 

 

 

Abbildung 3: Landing Page der Plattform 
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Abbildung 4: Ansicht der Plattformoberfläche für analphabetische Nutzende 

 

Die Plattform ist explizit als langfristig erweiterbare Infrastruktur konzipiert und kann 

über die Projektlaufzeit hinaus genutzt und weiterentwickelt werden. 

 

 

Abbildung 5: Backend der Plattform 
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2 Absehbarer ganzheitlicher Nutzen und 

Ergebnisverwertbarkeit im Sinne des fortgeschriebenen 

Verwertungsplans 
 

Die im Rahmen des Vorhabens erarbeiteten Ergebnisse weisen einen weitriechenden 

und fundierten Nutzen auf, der sowohl wissenschaftliche, wirtschaftliche als auch 

gesellschaftliche Dimensionen umfasst. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf der 

„Scientific Competence Network Platform“, die als skalierbare und kontextsensitiv 

gestaltete digitale Infrastruktur eine nachhaltige Grundlage für den 

projektübergreifenden Wissensaustausch, die Vernetzung von Akteuren sowie die 

Unterstützung der in der Landwirtschaft tätigen Bevölkerung im südlichen Afrika bildet. 

Die Verwertbarkeit der Ergebnisse ergibt sich insbesondere aus der Übertragbarkeit 

des entwickelten Plattformkonzepts auf vergleichbare Anwendungskontexte mit 

ähnlichen infrastrukturellen und sozioökonomischen Rahmenbedingungen. Die 

modulare Systemarchitektur ermöglicht eine flexible Anpassung und 

Weiterentwicklung, sodass sowohl eine langfristige Nutzung innerhalb der 

bestehenden SASSCAL-Strukturen als auch eine Ausweitung auf weitere Programme 

und Regionen realistisch erscheint. 

Aus wissenschaftlicher Perspektive leisten die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse 

einen substantiellen Beitrag zur Weiterentwicklung von Konzepten im Bereich digitaler 

Plattformökosysteme, insbesondere im Kontext des globalen Südens. Die 

Kombination aus empirischer Anforderungserhebung, iterativer Systementwicklung 

und begleitender Evaluation bietet eine belastbare Grundlage für zukünftige 

Forschungsarbeiten und Publikationen. Darüber hinaus eröffnen sich 

Anschlussmöglichkeiten für weiterführende Forschungsprojekte, insbesondere in den 

Bereichen digitale Wissensinfrastrukturen, Innovationsnetzwerke sowie 

technologiegestützte Entwicklungszusammenarbeit. 

Auch wirtschaftlich bestehen mittel- bis langfristige Verwertungspotenziale. Die 

entwickelte Plattform kann als Grundlage für die Entwicklung nachhaltiger Geschäfts- 

und Betreibermodelle dienen, etwa im Kontext von Serviceangeboten, Lizenzmodellen 

oder Public Private Partnership-Ansätzen. Gerade die zunehmende Bedeutung 

digitaler Technologien in Problemlösungsprozessen in Entwicklungs- und 



 

13 

 

Schwellenländern eröffnet hier perspektivisch neue Anwendungsfelder. Gleichzeitig 

trägt das Projekt zur Stärkung der Innovationsfähigkeit der beteiligten Regionen bei, 

indem es den Zugang zu Wissen, Methoden und Technologien verbessert und damit 

indirekt wirtschaftliche Entwicklungspotenziale fördert. 

Gesellschaftlich leistet das Vorhaben einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung der 

Resilienz gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels, indem es den Transfer von 

anwendungsrelevantem Wissen vorantreibt und die Vernetzung zwischen 

Wissenschaft, Praxis und lokalen Akteuren stärkt. Insbesondere für die 

landwirtschaftlich geprägte Bevölkerung im südlichen Afrika ergeben sich durch den 

erleichterten Zugang zu Informationen und „Best Practices“ langfristige Vorteile im 

Hinblick auf klimabedingte Anpassungsstrategien und nachhaltige 

Ressourcennutzung. 

Die entwickelten Lösungen sind anschlussfähig, übertragbar und bieten eine 

belastbare Grundlage für eine nachhaltige Weiterführung und Skalierung über die 

Projektlaufzeit hinaus. 

Dazu ist die Verwertung der im Projekt erzielten Ergebnisse in einem gestuften 

Zeithorizont vorgesehen. Kurzfristig (1-2 Jahre nach Projektende) liegt der Fokus auf 

der wissenschaftlichen Verwertung durch Publikationen sowie der weiteren 

Dissemination der entwickelten Konzepte und Ergebnisse innerhalb bestehender 

Netzwerke. Parallel dazu erfolgt die fortgesetzte Konsolidierung der entwickelten 

Plattform im bestehenden Projektumfeld. 

Mittelfristig (3-5 Jahre nach Projektende) ist eine Ausweitung der Nutzung des 

Plattformkonzeptes sowie eine Weiterentwicklung funktionaler Komponenten 

vorgesehen. In diesem Zeitraum bestehen insbesondere Potenziale zur Übertragung 

der entwickelten Lösungen auf weitere Projekte, Programme oder geografische 

Regionen mit vergleichbaren Rahmenbedingungen.  

Langfristig (über 5 Jahre nach Projektende) ist eine nachhaltige Etablierung der 

entwickelten Plattformansätze als Bestandteil digitaler Wissensinfrastrukturen im 

Kontext internationaler Forschungskooperationen erstrebenswert. In diesem Zeitraum 

erscheint insbesondere eine Skalierung der Nutzung, die Integration in bestehende 

institutionelle Strukturen sowie eine weitergehende wirtschaftliche und 

gesellschaftliche Nutzung realistisch. 
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Ergänzend finden die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse und entwickelten 

Konzepte auch Eingang in die Lehre des Lehrstuhls, wo sie in Form von 

Lehrveranstaltungen, wie Innovation Technology I und II, bei studentischen Projekten 

zur Vermittlung praxisnaher Inhalte im Bereich digitaler Low Tech-Plattformen genutzt 

werden. 

3 Darstellung des während des Vorhabens bekannt 

gewordenen Fortschritts auf diesem Gebiet bei anderen 

Stellen 
 

Während des Vorhabens wurde kein als identisch oder äquivalent einzuschätzender 

Fortschritt auf diesem Gebiet bei anderen Stellen bekannt. 
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